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Nr . 123 . Dienstag , den 5 . Mai L8LS .

Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , ? 7 . April . Es hat nun auch die Rheinprovin ; ein

Kadetienhaus erhalten , das in das Schloß von Bensbcrg ( Reg .- Bezirk Köln )

gelegt ist und den Major v . Rebenstock znm Kommandeur erhalten hat .
Bellin , 1 . Mai . Hier angckommen ist : Se . Durch ! , der Fürst Czarto -

ryski von Dresden . (.Pr . Sts . Z .)
Bayern . « n . Bamberg , 1 . Mai . Unser Landsmann Schönlctn ist

in Berlin angekommcn . Man glaubt , daß er 350 bis 400 Zuhörer erhalten

werde , was wohl nie ein Professor erlebt hat . Sckönlein bat Lust , sein fer .

ligcs Manusklipt deS ersten Tbeils der Therapie sogleich in den Truck zu ge¬
ht,,, — Ter bekannte Silbereicb in der Sr . Martinskircbe dahier , Dauer , wur¬
de am 27 . v . Mt . ans 8 Jahre i » das bayreucher Znckthaus aebracht . — Hier

spricht man von eliicrRäuberba »de l ?j , die in Franken herumschwärine und steble ;
von Mord hört man noch nichts . Man durchstreife gegen sie Nachts die Wäl¬
der , habe aber noch keine Gefangene gemacht . — Dem Vernehmen nach kom¬
men bis zur Milte des Sommers 10 barmberzige Schwestern an nuser Hospi -
t ->l , um die Krankenpflege zu übernehmen , die übrigens bisher so gut war , daß
nichts zu wünschen übrig blieb .

* n . Aschaffenburg , 2 . Mai . Gestern Vormittag traf eine k. k. österreichi¬
sche Arllllerielibkhcilung , welche in Mainz abgelö ' t wnrse , ans ihrem Rückmär¬
sche nach Böhmen hier ein , und setzt morgen f - üh ihren Marsch »veiler fort .
Las Oifizierkorps unsers vier gami onircnden Regiments Holle mit seiner Mu¬
sik diese besreunoeten Trnppen ei », und führte sie in nufere Stadt . — Heute
sagt man , kie Abreise Se . Mas des Königs nach Aschaffenbnrg sey ans den
20 . d . M . verschoben . — Seit einiger Zeit wurde das «Frankfurter Journal "
dahier öfters mir Beschlag belegt . — In Würzbnrg ist am 29 . v . M . der
Oberst W . Herbst , Kominandaut des Infanterieregiments König Otto von Grie¬
chenland , im 63 . Lebensjahre am Schlage gestorben . — Aus der Landstraße
zwischen Rvbrbrllnn und Hössenthal wurde im vorigen Monate Abends ein
Schloffergeselle seines Wandet büudclS und seines Geldes beraubt . Ter Räu¬
ber war mil einer » starken Prügel sott Buchenholz bewaffnet . — In Bamb >rg
find lO Lyzersten unv 20 Gymnasiasten wegen Bildung eines Klubs dirniliirt
worben .

München , 30 . April . In Folge eines Nachtrages zu der bereits » nter 'ril
21 . d . Bi . amtlich erfolgten Ausschreibung , „ die Benennung der königl Mini¬

sterien betreffend " , hat Sc . Mas . der König befohlen , daß die Ministerien der

Justiz und der Finanzen
'

künsttg die Benennung „ Justrzinlnisteririiu " , „ Finanz -

uilnrsterinm " führen , dagegen cie Ministerien des tönigl . Hauses und deS Aens -

sern , so wie das des Innern und das Kriegsmiuistcrinm ihre bisherigen Be -

zelchniingen bcizubehalten haben .
— Durch Bekanntmachung des kön . Ministeriums dcS kön . HauseS und des

Aeussrr » (.Reg . Blatt Nr . 15 vom 27 . April ) wird die Uebereiirkunft zwischen
dem Zollverein und der freien Stadt Hamburg wegen gegensei iger VerkehrS -
k . lelchlernngen , nach nunmeyr erfolgter Ratifikation , zur allgemeinen Kenntniß
gebracht .

— Die Beschlagnahme folgender Druckschriften ist vom kön . Ministerium des

Innern bestätigt worden : 1 ) An die hohe St .iiideoe >sainmluiig , zweite Kammer ,
in München , die gemischten Ehen und bas kön . Placet betreffend , von I . G .

Langenmayer , kön . barer , quiesz . Pfarrer . München 18 -10 , im Selbstverläge .
2 ) Die europäische Trilogie , oder Ehristenthum , Türkcnihnm und Papstthum
am Schluffe deS Jahres 1839 , ein welthistorisches Weihnachksprogramm vom

Prof . Dr . Krug . Leipzig , bei Strab 1839 . 3 ) Stellungen uns Veroäittnsse
von Dr . Gustav Bacherep ; erster Band . Karlsruhe , MiÜler ' sche Hofbuchhand -

lung , 1840 .
Fr c r e S t a d t Fr a n kfuri . Frankfurt , 1 . Mai . Es sollen schon vor

dem Osterfeste mehreie Eingaben hannover ' schcr Korporationen durch ihren frü¬

heren Bevollmächtigten , Konsistonalrath Dr . Heffenberg , der Bnndestagskanzlei
zugestclll worden seyn . Jene Eingaben , deren beiläufig sechs und unter den¬

selben namentlich von den Wahlkorporaiivnen von Osnabrück und Hameln ,
überreicht wurde » , bezielcn , wie mau hört , Verwahrung gegen die von derder -

m rligen Ständeoersammlung zu fasseudcu Beschlüsse hinsichtlich des ihr zurBe -

ralhung vorgelegten neuen Verfaffuagscutivurss . — Gestern wurde hier ein Gerber
ans oer Gegend von Siegen zur Haft gebracht , der sich der bcabsichligren Fälschung
preußischer Kassenanweisungen , ehr verdächtig gemacht hatte . Auch soll sich dcr -

s lbe im Besitze falscher Golomnn .cn befinden, die er hier gegen gutes Geld um-
znwechjeln (Uchte . Der nämliche Gerber nahm Tags zuvor eine namhafte
Geldsumme in Empfang , die ihm eine hiesige große Leoerhandlnng für verkaufte
W -rare ausdezahltc . — Aus das Gerücht von einer abseiten der grcßh . bad .

Negierung beabsichtigten Emission von neuen Fünfzigguldenloosen , deren Be¬
lauf auf fünf Millionen angegeben wird , sank der Kurs der alten Fünfziggul -

denloose von 1t 1 aur 109 Gulden , wozu auch » ur geringfügige Particen zu
placken waren ; dieser Rückgang wirkte auch auf den Kurs der großh . Hess.
Füufzigguldenloose , welcher sich jedoch bei herannahender Verloosungsepoche (. 1 .
Juli ) leicht wieder heben dürste .

Belgien
Brüssel , 22 . April . Ein Mitglied der Repräsentantenkammer ist , wie

man sagt , Willens , in dem Amnestiegesetz ein Amendement vorzuschlagen , das
bestimmt ist , den wegen politischer Gründe Verbannten Belgien wieder zu öff¬
nen . ( Lbsrrvateur . )

— Die Repräsentantenkammer beschäftigte sich in ihrer heutigen Sitzung mit
einem Vorschläge des Hm . de Foere , der eine Untersuchung deS Handelszn -

standeS von Belgien verlangt . Nach einer langen Erörterung wurde dieser
Vorschlag in Erwägung gezogen .

— Man schreibt ans London , daß die zwischen England und Belgien schwe¬
benden Unterband unqen z » m Resultat haben werden , daß man künftig täglich
wird von London nach Brüssel direkt schreiben können , so daß der Blies in 15
Stunden ankommt . Tic Paketboote werden nicht mehr über Dover , sondern
direkt nach London gehe » . Vermittelst der Eisenbahn von Ostende nach Aa ck' cn
wird dies künftig der kürzeste Weg für Deutschland , um mit England zu korre -

spondircn .
Dänemark .

Kiel , 22 . April . Tie Privilegien der Ritterschaft sind , sicherem Verneh¬
men naü ' , beieits von Sr . Mas . allergnädigst bestätigt worben , lieber die Art
und Weise der Bestätigung ve >lauter nock nichts Näheres . Mil der Bestäti¬

gung gewinnt die Prälatur und Ritterschaft jedenfalls die fortwährende A - er«

kennnng ihrer , beide Herzogtümer umfassenden , Korporation und ihrer Rechte
in so weit , alS sie mit der neuen seit 1834 bestehenden Verfassung nicht im
Wicerspruche sich befinden . Sillein , daß ältere Rechte , welche mit der neuen
Veif -' ffung sich nicht vertragen , durch die kön . Konfirmation der Privilegien
wieder auflcden sollten , dies ist um so weniger anzunehiuen , da Se . Mas . schon
mebrfallsig die im Jahie 1834 eingefübrien Einrichtungen aneikannt , und dem¬

gemäß bereits die damals errichteten Provinzialstände einberufen haben . Soll
übri/ens der neuen Konfirmation irgend eine wesentliche Bedeutung beigelegt
werden , wie allerdings z » eiwartcn steht , so bleibt nunmehr so viel entschie¬
den . daß cs die Absicht nicht mehr seyn kann , eine weitere Beschränkung der

Piivilegieii der Prälatur und Ritterschaft eiittretcn zu lassen , daß vielmehr der

Geist , diese Privilegien vor ihrem Untergange zu bewahren und selbige nach
Möglichkeit zu heben , auf 's Neue verwalten wird . ( H . Z . )

Frankreich
Paris , 30 . April . In allen Zentral - und Korrekttonsgefängnissen

Frankretchs sind jetzt Elementaischule » , mit freien Lehrern ( bisher besorgten
Gefangene den Unterricht ) eiugeführt . Zudem Unterrichte werden alle jugend¬
lichen Gefangenen zugelassen ; von den Erwachsenen werden diejenigen nicht

zugelassen , welche durch gänzliche Verderbniß und Schlechtigkeit sich alles Wohl¬
wollens unwürdig machen . Der Unterricht soll als Lohn für gute Aufführung
und Fleiß betrachtet werden . ( S . M . )

* Palis , 1 . Mai Dem „ Constitutionnel " zufolge hat die Herzogin von
Orleans die swildenj Blattern bekommen svergl . dagegen den Artikel * r . Paris ,
1 . Maij ; auch der junge Graf von Paris sey von derselben Krankheit befallen
worden , aber in der Genesung . — Die Aeputirtenkammerkommission für den

Gesetzentwurf über die Eisenbahn entschied sich gestern dahin , daß die von der

Regierung der Gesellschaft für die Eisenbahn von Paris nach Orleans zu lei -

stenve Beihnlsc in der G -rrantirung von drei Prozent Zinsen und eines weitern

Prozents für einen Tilgungssond . also im Ganzen vier Prozent , bestehen solle .
— Im letzten Monate erhielt die pariser Sparkasse von 18,462 Einlegern ,
worunter 2469 neue , die Summe von 2,576,034 Fr . ; zurückgenommen wur¬
den 2,337,000 Fr . — Der Preis dcS Laib Brods tr . Qualität bleibt für die

erste Hälfte des laufenden Monats ans 17 V, SouS fcstgestellt . — DasZucbt -

polizeigericht hat vorgestern in der Klagsache der HH . Laurent und Viennot , als

Herausgeber des uCorfaire, " gegen die HH . E - v . Girardin und Dnjarrier ,
Ersterer Direktor und Letzterer verantwortlicher Herausgeber der »Presse «, wegen
Verläumvung und Schmähung Hrn . v . Girardin zu 200 Fr . Geldstrafe und
300 Fr . Schadloshaltung , Hr . Dujarrier zu 100 Fr . Geldstrafe und 200 Fr
Schadloshaltung verurkheilt .

* r . Paris , t . Mai . Es ward gestern in den SalonS viel von den neuen
Promotionen gesprochen , die in der Ehrenlegion vorgenommen worren . Die

Seui !. 1. el0N . Hier hatte sich eine zahllose Menschenmenge in unbeschreiblicher Unordnung

_ _ zusammcngeftmdcn und die durch Geschütz , Wagen und Karren gesperrte Straße

Anekdote »! aus dem Felozng in WußLand 1812 . konnte nur mit größter Gefahr passirl werden . I » diesem ungeheuren Gewühle
( Fortsetzung .) wurde Sachs von seinem Diener getrennt , und wer könnte seine schmerzlichen Em

In dieser traurigen Stimmung . rsepuu eyni sein treuer Diener , der , vor Freu - pfindnngen schildern , als er von einigen Kameraden spater erfuhr , daß sie diesen

de weinend , gleich einem Trunkenen sich geberdele , als ec seinen Herrn so unerwar- braven Soldaten , in einem Chauffecgraben vor Wilna sitzend , anaetroff.' ir und ge-

te : wicderfand . Er erquickte ihn mir Lebensmitteln , die er sich zu verschaffen ge- hört hätten , wie er ohne Unterlaß den Namen seines Herrn gerufen habe . Auf
waßt , und übergab ihm als schützende Decke gegen die ungeheure Kälte euren mit ihre gutgemeinte Erinnerung , daß er erfrieren müsse , habe derselbe ganz ruhig ge-

Geld
'
verbrämten , reich gestickten seidenen Teppich , der vielleicht in Moskau daS antwortet : „ Es ist mir gleichgültig , denn kann ich meinen Herrn nicht wiederfin -

Lrger einer russischen Fürstin geschmückt hatte . So sollten sich in diesem verhäng - den , so will ich mir Freuden ren Weg gehen , worauf er mir wahrscheinlich schon

» ipsotten Rückzüge auf eine seltsame Weise das tiefste Elend mit dem glänzendsten vocangegangen . "

P . unke paaren , und gleich Komödianten einer herumziehenven Truppe , me auf der Auf solche Weise hatte dieser wackere Soldat (Thoma , aus dem BreiSgan )

S ene Könige vorstelleir und hinter den Kulissen mil Nahrungssorgen zu kämpfen in einer Zeit , wo jeder nur auf eigene Rettung bedacht war , wo bei einem abge¬

hoben , sehen wir die , in gänzlicher Erschöpfung sich hinschleppendcn Krieger öfter stumpften Zustande jedes schönere Gefühl dem ichsüchtigen Triebe der Selbsterhal -

m r kostbaren Pelzen und edlen Metallen beladen , die ihren Hunger eben so wenig tung weichen mußte , als Muster einer unerschütterlichen Treue seine edle Seele

stlllcn können , als jener Theakcrhclden goldpapiecne Kronen . ausgchaachi .
Uebcrall wußte der brave Diener jetzt Nach zu schaffen, und nach dcm Sprich - Im Unglücke finden wir erst den Beweis , zu welchen Erduldungen der Mensch

worie : „ Wer nur über einen Anstoß hinaus ist , überwindet lausend andere " , be- fähig ist , welche unbeschreibliche Drangsale und namenlose Leiden ein kräftiger

se naten sie alle Hindernisse auf ihrem beschwerlichen Marsche , bis sic endlich vor Sinn , eine männliche Entschlossenheit und feste Ausdauer ertragen können . Die

Wilna anlangten . schreckenrollste Leidensbahn , welche in einsv völligen Uebersichk bei 'm Beginn unser ;



720
Absicht des Königs war , zu seinem Namen - feste allen Ministern höhere Grade
in diesem Ocven zn ecrheilen . Auf eie Bemerkung hin , wie das Kabinet noch
zu jniz sey , als daß allen Mitgliedern diese kvnigUche Gunst zu LheU werce »

sollle , wurde beschlossen , daß nur der RaihSpiäsiVeul uno der Miurster des In¬
dern auf der Liste erscheinen sollteu . Hr . Thiers ist seit 6 Zähren Komkhur ,
und nun wirs er Gcoßofsizier . Hr . v . Remu,al , bisher blvs mit dem Zuli -
kre-uze geziert , erhälr nun die Ehrenlegion . Auch Hr . Guizot ist vorgerückt in
de », Orden . Darauf beschränken sich aber die Ernennungen ruchl ; ubrigeuS
har der „Moniteur " noch nichts am lrch hierüber enthalten . — Tie schö -. ste Blrt -

terung begünstigt heute das Namenölest des Königs ; zudem herrscht eine sehr
gü . sttge Stimmung i .> den Gemüthern . Ganz Paris lst auf den Beinen ; die
Witterung ist wunderschön . Geiiern Abend sah mau eine ungeheure Menschen -

menge dem Tuilerieug . neu zuströmen . Der König in Begleitung de» Herzog -
von Sachse » Keburg -Kohary , der daS eben erhaltene Großtrcuz der Ehrenle¬
gion «ns seiner Brust trug , ging aus und ab spazieren . Dre Herzogin von Or -
l eans und die Herzogin von Nemours sah man in lebhaftem Gespräch begrif¬
fen . Ter Herzog von Nemours unterhielt sich mu fernem Schwager , dem
Prinzen von Keburg . Die versammelte Menge zeigte ihre Frrnoe über dieses
freundliche Bild res ein rächtig - n Familie - lebens . Die junge Herzogin von
Nemours gefällt sehr. — Auch zu Bvurgancuf , einem wegen der einstigen Er -
wäbluiig des Hm . Emil v. Girardin zum dorngen Depu -irien namhaften Or¬
te , sind Unruhen ausgebroehen . Es wollten sich die BZerbcr der Abfahrt von
Getreidewagen wider,etzen. Zwei tiefer Tunrulluanlinnrn sind dikci . S von den
Gerichten zu Gcfängmßstrafe verurthcrlt worden . — Tie leglttMtschcheu Bläuer ,
nicht zufrieden mit de» wiikiich auebrcchendcn Unruhen , ersinnen noch neue, die
nur in ihren Spalten eristi en . — Das so sehr zus.>mmc „ gcschmvlzene Häuf -
lriii der 22t versucht nuu , dem Miuisteiiui » , welches bisher aus den parla¬
mentarischen Kämpfen siegreich hervcrlrak , in der Zuckersrage die Spitze zu bie¬
ten . Schon sind , wie die dem Minislenum zugelhancn Blätter wissen wollen ,
die Rollen vertbeiU ; ein ehemaliger Minister , Hr . Laplagne , wirb ein Amen¬
dement vorb . ingen , wodurch den inländische« Zuckersirhrtkanlen « me Entschädi -

gnng zugcstanten würde , unter der Bedingung , diesen Gewerbszweig gänzlich
Mifmgeben . Der geheime Grund dieses, Alles üver den Hau,en werfenden ,
Zusatzes ist , dem Ministerium eine Schlappe zu versetzen . — Mil Spannung
sehen alle Parteien de » neuen Präfeklen - Ernennungen und . Versetzungen entge¬
gen. ES ist dies für den Augenblick die wichtigste Regicrungssrage ; nur nach
dem gefaßten Entschlüsse , meint man , herrsche wahrhafte Ernycil in der Staats¬
verwaltung . — Die Depulittenkammcr hat gestern den Gesetzentwurf in Bezug
auf die Entschädigungsgeiver von Hayli beendigt ; 235 Stimmen haben sich
für die Annahme des Vorschlags ausgefpiochen . — I » dem Blaue „Outre -
Mer „ liest man Folgendes : ,, Unsere Briefe aus Toulon melden von den balka¬
rischen Inseln , Spanien habe , auf Antrieb Englands , Frankreich dre Erlaub -
uiß zurückgezogen, auf einer kleinen Znsel ( el Rep ) bei Mahon ein Spital für
die Verwunderen und Kranken aus Algier zu «Nichten.» (Das Outre - Mer ist
gegen die englische Allianz geschrieben ; es träumt für die Stockfranzo,en von
Kolonien , wie die Kaiscrfranzosen sich die Rheingränze immer vvrspiegeln . An¬
merkung des Einscntels . ) — Gestern wurde der Bericht des Hrn . Ducvs in der
Deputirtenkammcr vertheilt . Zwei Punkte find cs , die haupisächUch hervorgc-
hoben werden müssen. Die Kommission der ausserordentlichen Kredite will näm¬
lich die erforderlichen Summen , dir zur Vermehrung des Personals des Ltaats -
raths voniiöthen , nicht gewähren . Diese Schwierigkeit rühit noch von dem
letzten Ministerium her . Noch weil wichtiger aber ist die Meinung der Kom¬
mission über die Okkupation und Kolonisirung Algiers . Was den Staatsrath
betrifft , so wird vermuihlich Hr . Tusaure seinen ursprüngliche » Gedanken ver-
»HUdigen und da « jetzige Kabinet es der Kammer überlassen , darüber nach Be¬
lieben zu entscheiden. Ganz anders aber verhält es sich mit der algreri .chen
Frage ; diese ist eine Blut - und nicht bloö Geldfrage . — Gestern Abends sprach
man in einigen politischen Zirkeln davon , daß bald der verheiffene Zusatz zu
dem Septembergcsctz an die Depu irtenkammcr gebracht werbe.

Großbritannien .
*r . London , 29 . April . Unsere Tagesnruigtciten beschränken sich auf Un¬

bedeutendes . Heu -e Abend hielt fcstgcsetzteimaßen bas Unterhaus wieder seine
eiste Sitzung nach den Osterferien . Hr . Glabftone stellte an das Ministerium
die Frage , ob es wahr sey , daß englische Makro,en , welche in Canlon durch
de » Seekapitän Elliot zu einer g wissen Zeit Gefängnisstrafe verurtheilt worden ,
in England , wo sie ihre Strafzeit hätten aushalten sollen , aus das Gutachten
der rechtsveistä digen Rathgeber der Krone hin , sreigcsprochen worden wären .
Hr . For Maule bejaht die Thaisacke , behauptend , Hr . cslliot habe ,eine Gerecht¬
same überircten gehabt . Lord Mabon frägt Loro Zohn Russell in Abwesenheit
Lord Palliierston 's , ob die Feind,eligketten in Neapel wirklich begonnen haben .
Lord Russell erwidert , daß er » och nichts hierüber anulich wisse . Hr . Hume
fragt , wie cs mit der » vrdamcrik .,irischen Gr .,nzfrage stünde ; Lord Ruffel aber
erklärt , baß er über eine so zarre Frage erst des ander » Tages antworten könne.
( Bei Aufgabe des Briefes war die Sitzung noch nicht deeinigt .)

Niederlande
Amsterdam , 30 . April . In Ostende ist eine Person verhaftet worden ,

welche zu Brüssel ein Sanqilicrbarrs inil falschen Kreditbriefen des londoner

Kraft erschüttern , unfern Math nrederbeugen würde , vor deren ganzem gräßlichen
Umfange wir zurückschaudern müßten , legen wir unvermerkt zurück , und Staunen
erfaßt unS , wenn am glücklich erreichten Ziele die vielen ausgestanvenen Leiden
gleich einem schrecklichen Traume an unserem Gevächtuiffe vorüber gehen. (F . f. )

Verschiedenes .
Darmstadt . ?S . April . Di « „ großh . Hess. Zeitung " enrhält eine Bekanntmachung des

Vereins zur Errichtung des Ludwigsdenkmais , nach welchem dasselbe in einer Eyreniäule
besteben soll , auf deren Spitze das in Erz gegossene Siaiidbild des hochstieligen Großyer -
zogS aufgestellr wird . Es soll dasselbe aus gutem roryem Sandstein gearbeitet und mit
einer inner » Treppe versehen werden . Die Künstler Schwanthaler und Snglmaier in
München übernehmen die Fertigung der Skalüe . Die disponibel » Geldmittel sind hrnrei -
chcnd , um den Plan in 'S Leben zu rufen . Am künftigen 2ö . August soll auf rem bishe¬
rigen Lui enpiatz der Grundstein gciegr werden. Bildhauer und Erzgießer haben den ange -
strengicst. n Fleiß in Berferttgung der Siarüe zugeiagr , so daß man hofft, vis in den Som¬
mer des Jah . es >8-13 ras Ganze Vollender zu sehen.

( Spntzenichiäuche aus Kaurichuk. ) Man hat in England versucht, Spritzen ' chläuche
aus Kamschuk anstatt aus Leder herzust. llen , welches vollkommen gelungen ist . Die erben
halten nichk allein einen grLße. n Druck aus , als lederne , ivndern was besonder« deiner-
kcnSwerrh er>cheink sie dehnen sich bei einem vermehrten Drucke aus , und bewirken durch
ihre Elastizität , daß rer Wai,erstrahl svrttvährcnd ununterbroiben mir einer gewissen Kraft
ausgetrieben wird , und daß die Spritz - narbeiter nicht so sehr e.rmüvet werden , als bei den
gewöhnlichen Schlauch « . Sie leiden übrigens auch nicht reicht durch Feuchtigkeit, müssen

Hause - Glyn , Hallifar , MillS und Komp , getäuscht . Den Mitschuldigen die¬
ser Person soll es gelungeu seyn , zu entsilcheu . — Dem „ Handeleblad " wi,d
aus dem Haag geschrieben, daß tie Polizei dort schon seit einiger Zeit den Ver¬
fertigern und Verbiet . ec» falscher Wech,elbriefe und falscher Avisbriefe nach¬
spüre . Es ist ibr geglückt, tie Pcr,ouen , welche tie Gelder der falschen Wech¬
selbriefe in Empfang genommen , zu entdecken uno zu verhaften . Zwei bei
dieser Geschickte komprominirte Personen , eine Mutter mit ihrer tSjäbnqr »
Tochter , die gestern im Haag verhaftet wurden , sollen bereits alles eingestan -
den haben .

S ch w e i z
Aus der nördlichen Schweiz , 26 . April . Bekanntlich wurde das Salz¬

lager in BaseUrntsckaft auf dem Grund und Bvden eines Hr » . Merian ent¬
deckt. Hvfrath Gienk suchte von dem Eigenrhümer die für die Einrichtung ei¬
ner Saline nöthigen Grundstücke zu kaufen , allein die von Hrn . Merian ge¬
stellten Forderungen zwangen Hrn . Gtenk , sich i .r der Nachbarschaft den siür
seinen Zweck erscrderltchen Boden zu erwerben . Hr . Merian tritt aber jetztmit der Behauptung aus , das von der Regierung und dem Landrath von Basel -
land Hrn . Glenk gewährte stebenzigjährige Privilegium aus ausschließliche Salz¬
gewinnung in, Kamon habe keine Begehung auf ihn selbst und ve . hindere ihn
nicht , auf seinem eigenen Gute Salinen anzulege » , und zu Gunsten dieser
Versickerung wird angesnhtt , daß dem Volke cer geschlossene Per rag nickt zur
Bestätigung vorgelegt worden sey , und nach der Landesverfassung keine Privi¬
legien bestehen tonnen . Hr M >ri .,il ha , auch be . eilg den Versuch gemacht,das auf ftinem Guie voihincene alle Bvorloch wieder belstellen zu lass--» , ist
aber natürlich von der Regierung von Liestal an der Fortsetzung der Aibeuen
verhindert worden . Eine Pa >lci au ; der Landjchafl ist » ns schwer einzusehendenGrünten der Saline Schwerzeihalle gram , uno t >e,e thut ihr Möglichstes , nmdie Anspruch« Merian 's zn unterstützen . Obgleich das Reckt des H >n . Glenkklar wie der Tag ist , so kann man bei den immer noch etwas unsicher» Ver¬
hältnissen des Kantons Ba,eUand,chasl nicht mit aller Sicherheit darauf rech¬nen , daß dasselbe für immer geschützt bleibe . ( S . sg-z )

Tessin . In verflossener Woche stellte sich StaettSrath Ruska vor dem
Obecgerichke und vercheibig ' e sich l» berediem Vvttrage gegen eie ihm vorge-
worsenen Versassungsverletzungen . Er zeigte durch Protokollanszug . daß der
ehemalige Großrach dem Staalsrath laut Ver,aff »ng unbe . chränk . c Vollmacht
zur Unteidrückung der im Kanton angezetietten Unruhen gegeben habe , daßder Staatsrath laut Zcugenbcweis sichere Anzeigen über die ausbrechente Ver¬
schwörung hatte , und daher pflichtgemäß Truppen aufbot , jedoch «ach wirtlich
ausgcbrochenem Aufstand , um Burgerbiut zu schonen , sich zurückzog , ob¬
schon es ihm leicht gewest » wäre , sich der Gewalt entgegenzustellen , indem er
mehr Geld gehabt hätte als die Gegner . Das Obergeiichl hatte Hrn . Ruska
freie Verlheioiguiig zugrstchcrt , während seiner Berlheicigung vor den Schran¬
ken erließ jevvch der StaarSietth einen Berhaftsbefehl aus ihn : — wie sich die
Ereignisse sofort gestalteten , ist «nS dermalen noch unbekannt , nur so viel wis¬
sen wir , daß Hr . Ruska unmittelbar aus dem Sitzungssaale des Obergerich ' S
und vor der Beendigung der Sitzung auf einem Schiffe ins Sardiuiscke ge¬bracht und so den Hände » deö StaarsratvS entrissen wurde ; welche Siellungdas Obergericht bei dieser Rettung eingenommen habe , wird die Zukunft ent¬
hüllen . ( Schildw .)

Spanien
*r . Madrid , 25 . April . Die Hof - und AmtSzeitnug enthält das Dekretder Ernennung des Geneials Cleonaiv zum Kliegsminister . — Die Cortes ver¬

handeln noch immer das Mu . -izipalgesetz. Man glaubt , daß die Session mit
Ende Juli geschloffen werde . — Zn Madrid hat jetzt die radikale OppositionblvS 1 Organ . F . ühec batte die>e Meinung 1 t tägliche Stimmführer . —
AuS Lissabon hatte man in Maveio Beichte bis auf den l8 . Zu Opor osind
einige Unruhen vorgesalleii . Mehrere Offiziere wurden gefäh lich verwundet .— Nach cem „ Eco von Arago . . ien " vom 26 . ist das Hauptquartier Esvar -
tero 's am 23 . nach Monroyo verlegt worden .

Türkei u » o Aegypten
Konstanrinopel , 15 . Apnl . Am 13 . d . ist in Konffantinopel , un¬

weit Achor Kapu , bei starkem Nordwinde Feuer ausgebrocken . Ohne Entwicke¬
lung großer Thäugftit von Seite der Beyöroe Härte dieses Feuer bedenkende
Verheerungen auuchlen kö . neu ; dock wurden die Löschnnst .ilteii mit solchem Ei¬
fer betrieben , daß nur 15 Häuser von den Flammen ve -zehr r wurden . cA . Z . )

Bude n
Freiburg . 1 . Mar . Uever einen bei Liel stattgebabten Waldbrand

gibt Feyr . C . v. Dürkheim nachstehende öffentliche Erklärung : Auf erhaltene An¬
zeige , daß am lehren Sonntag Morgens l l Uhr in meinem Autheil am grund -
herrschaftlichen Waise in Lrel an neun Vers vieden -n Stellen Feuer angelegtworden , unv daß die so eben vom Gotlesvienste kommende Gemeinde Feuer¬
bach sogleich in den brennenden Wald eilte , und beim Eintreffen der durch ei¬
nen Feueireiler von diesem Beanv unterrichteten Gemeinde Liel, auf der Brand¬
stelle von den angeznnde en 9 Brandstellen bereits 8 von der G meinde Fener -
bach gelöscht waten ; dabe ich mich an Ork und Stelle begeben uns gefunden :
daß durch die schien ckge und mit ausgezelchneier Umsicht von ibrem Ortsvor¬
stand geleistete Hülse dieser Gemeinde , ein jetzt gar nicht zn schätzendes Unglück

aber vor zu großer Hitze verwahrt werten , da sie sich dadurch erweichen , und alsdan »
durch die Kraft des 'Wasserstrahles ausgedehnt und zersprenge werden.

Der Becher .
Aiiakreon 's l ? ste Ode .

Hephästos , schafft dieß Silber zu ,
Und mache einen Becher ;

Er ist für mich , das meike du ,
Er ist für einen Zecher.

Drum dielte alter Waffenprunk
Darauf aus meinem Auge ;

Mach ' ihn recht rief , daß er zum Trunk
In vollen Zügen tauge .

Auch kein Gestirn seift man daran ,
Bleib ' ja mit diesen ferne ; —

Was geh n mich die Picjaden an .
Was des Bewies Sicrne ?

Der Weinstock ley dein Gegenstand ,
Sollst ihn mit Trauben ichmücken ;Mänaven laß ' Mit zarier Hand
Begeistert diese pflücken .

Aus Gold gcmachi , io ich es will
Zur Lürdigung des Ganzen ,

Laß Amor , BachiiS und Bathssll
Zn einer Keirer tanzen .

Bruchsal im März fSU).
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verhütet wurde . Ich fühle mich daher verpflichtet , der löblichen Gemeinde

Feuerbach für die mir als treue Nachbar » geleistete Hülfe , so wie auch dem
OrtSvorstand von Liel für den hiebei bewiesenen Eifer und den andern bereits
auf dem Wege begriffenen benachbarten Gemeinden , öffentlich meinen herzli¬
chen Dank zu erkennen zu geben .

Schuldienst » achrichten . Der ncuerrichtete kath . Schuldienst in
Seebach , Amts Sichern , ist dem Schulkandidatcn Karl Gageur von Grafenhau¬
sen , bisherigen Uuterlehrer zu Darlandeu , Landaints Karlsruhe , übertragen
worden . — Nachträglich zu der unlängst erfolgten Ausschreibung des katholischen
Schuldienstes in Fuezen , Amts Benndorf , wird bemerkt , daß mit diesem Schul -
dienste auch der Organistendienst verbunden ist . Die erledigte evang . Schul¬
stelle zu Obersä 'üpf , Schulbezirks Borberg , ist dem bisherigen Unterlebrer Peter
Ster » von Zaisenbausen übertragen worden . Die erledigte evang . Schulstelle
zu Gallenweiler ist dem bisherigen Schulvecwalker zu Hugsweier , Jobann
Friedrich Meytbaler übertragen worden . Der erledigte kath . Schul - und Meß¬
nerdienst z » WeiSweil , Amts Jestctten , ist dem Schulkandidaten Friedrich Nie -
del von Rastakt , bisherige » Unlerlehrer zu Kronau , Amts Philippsbnrg , über¬
tragen worden . Die fürstl . leiningensche Präsentation des Scknlkandidaten
Joseph Hartmann von Distelbauscn , bisherigen Untcrlehrers zu Sinsheim auf
den erledigten kathol . Fiiialschultteiist zu Oberneudorf , Amts Buchen hat die
Staaisgenehmigung erhalten . — Vakante Sch ul stellen . Die erledigte
zweite , mir dem Organistendienste verbundene , Haupilehrerstelle an der kathol .
Volksschule zu Wehr , Amts Säckiugen , ist dem Schullehrer Karl Jnlicr zu
Meckesbeim , Amts Neckargemünd , übertragen , u -id dadurch ist der kalh . Scklll -
unv Meßnerdienst zu Meckesbeun mit dem gesetzlich regulirken Diensteinkomme »
von 175 fl. jährlich , nebst freier Wobnnug und dem Schulgelde erledigt wor¬
den . Die Kompetente » um den letztgenannten Schuldienst h »ben sich nach
Maaßgabe der Verordnung vom 7 . Julr 1830 ( Regierungsblatt Nr . 38 ) durch
ihre Bezirksschnlvisitat » re >l bei der kathol . Bezirksschuloifttatnr Neckargcmünd
zu Spechback tnnerbalb 6 Woche » zu melden .

« Karlsruhe . 80ste öffentliche Sitzung der 2ten Kammer vom l . Mai . ( Forts . )
v . Rotteck : die Einwendung des Abg . Bekk , gegründet auf vorgebliche Stelle » des
Gesetzes , hätten ihn anfangs erschreckt, aber bei iräyerer Nachfor,chung habe er nichts
davon im Gesetz gefunden , und der Abg . Bekk auch nicht . Was die Berufung des Re ,
gieriingskomnilssärS Regenauer auf die VoUzugsverorduung beireffe , so könne
diese doch nichts enthalten , was den Vollzug selbst unmöglich mache oder we¬
nigstens sehr erschwere . Der Kirchensckrione » aber seyen über die Basis des
Gesetzes binausgegangen und hätten den Schätzern Jnslrukrioncn erlhcilt , die
mit dem Geist des Gesetzes im Widerspruch ständen . Der Abg . Eynst habe
eine Bemerkung gemacht , die er nicht ohne Gegenbemerkung yingehen lassen
dürfe ; er habe behauptet , sie Zehmbrrcchkigten seyen durch das Zeynlgrsetz be-
nachrheiligt . Das sey durchaus irrig ; könne von Härten die Rede seyn ; so
fielen diese den Pflichtigen , nicht aber jenen zur Last ; die Rechte ver Zehnt -
pstichlige » seyen cs , die nicht im vollen Maaß respekrirt worben seyen ; durch
Erlangung eines im zwanzigsachr » Betrag ver , reinen Rente berechnete » Ablö -
sungskapirals seyen die Zehnthcrren über alle Wcchsclfälle hinansgchobcn , die
das Zehntrecht etwa im Laufe der Zeit hätten treffe » können . Was die Kir ,
chensektionen betreffe , so müsse er noch bemerken , daß die Akkorde der Pflichti¬
ge » unt ihnen weit härter seyen , als die mit der Hofoomäneukammer und an¬
der » Berechtigten ; eS scheine , daß sie die Heiligkeit und Seelsorge nnd den
christlichen Wandel der Pfarrer u . dgl . mit bei ihren Berechnungen in Anschlag
bringen , daS gehöre aber nicht hierher . Finanziniuister v . Böckh : Der Abg .
v . Rotteck habe reckst , wenn er meine , die Zehiuberechligkeu hätten kein Unrecht
erlitten , aber falsch fty es , wenn er sage , die Pflichtigen seyen veikürzt worben .
I », Gegentbeil habe man ihnen aus Unkosten der andern Lteuerpflrchkigen im
Interesse der Agrikultur und des allg . SkaarsinteresseS überhaupt 8 Millionen

aeschenkt Abg . Bekk : Er habe sich allerdings geirrt , als er sich in Betreff der

Berechtigung der Kirchenscktione » auf vaS Gesetz berufen , aber deshalb habe
« r doch recht ; er hätte sich näml . ch nur aus das Organisarionsedikt
vom Jahr 1809 berufen müssen , was auch jetzt noch gesetzliche Kraft habe .
Staatsrath v. Rürt : Man habe die Erfahrung gemacht , daß der freie Raum

zu gütlicher Ablösung der Zehnten zwischen den Beteiligten gut gewirkt habe ;
die gerichtliche Ablösung gehe weit langsamer . Davurch , daß man nun diesen
freie » Spielraum beengt habe , indem man den Ottebchö . den zur Pflicht machte ,
die Genebmlgung der Verträge höher » Orks einzuholen , sey zugleich eine Loio -
üung in das Zedutablösuiigsgeschäft gebracht morsen . Es frage sich , ob es
nicht gerathen sey , den Spielraum für güiliche Uebereinküirfre wie . er zu erwei¬
tern . Abg . v . Jtzstein : er erkenne das Streben der Regierung , um die Zehnt -
ablösung zu besch euntgen , an ; aber das Belästigende sey eben , daß bei inan ,

gelnder Berechnung der Lastenkapitale die Zehntberechtigten die Avlösuugska ,

pikale nickt annehmen , sondern immer die Sprozeniigen Zinsen forlbezögen .
lieber die Folgen der Zehntablösung sey einer wichtigen noch nicht Erwäh -
uung gethan » nämlich der , daß eine Masse Geldes in die Hände der Kir -
che und des SraareS und anderer Berechtigte » komme , und diese sich be¬
strebten , Güter aufzukaufcn , wo sie nur könnten . Dadurch werde es
kommen daß man bald keine freien Bauern , sondern nur Pächter habe .
Finanzministcr v . Böckh : Es sey wohl ganz natürlich , daß der , dem man Grund¬
renten nehme , für das Geld , das chm die Ablösung desselben in die Hände
gebe , wieder zum Ankauf von Grund und Boden verwende , nicht etwa ver¬
schwende oder verschleudere ; es möge wohl scyu , daß reiche » Bauern und Ka¬
pitalisten aus andern Ständen , die ihr Geld in Güter « » legen wollten , diese
Konkurrenz unbequem sey ; aber er frage , ob Jemand im Ernst meine » könne ,
eS sey ein Unglück , wenn der Staat , ein Standes - oder Grundherr , oder Kor¬
porationen Güter erwerbe , und ein großes Glück , wen » alles in dir Hände rei¬
cher Bauern komme . Er seinerseits würde eher das letztere für bedenklich in
seinen Folgen halten , als das Elftere ; der adelige Gutsbesitzer , der Staat , Kor¬
porationen würden in der Regel ihre Güter nicht selbst bewtrthschaftrn , sondern
verpackten ; das sey ei » größerer Vcrcheil für die Mindcrbcgütrrtcn , die als
Pächter oft wohlhabend würden , als wenn aller Grund und Boden in die Hände
reicher Bauern komme ; denn daun würde etwa das Resultat hcrauskommen ,
was der Hr . Abg . v . Jtzstein besorge , es werde nur Herren nnd Pächter geben ,
v . Jtzstein führt an , daß einzelne Korporationen Güter zu unbegreiflich hoben
Preisen gekauft hätten ; die Folge werde seyn , daß sie den Pacht auch so hoch
als möglich treiben müßten , und für rft Pächter werde dies kein Vortheil seyn .
Finanzminister v . Böckh : Er glaube , daß immerhin die Pächter der Kirche oder
der Hofdomänenkammer in besserer Lage seyn würde » , als die eines reichen
Bauern . Abg . Kucnzer bemerkt gegen den Abg . v . Rottcck , daß man bei Be -
rrrtheilnng dieser Sach « und Ergründung her Ursachen der stattgehabftn Herr

zögerunge » nicht bloS die Augen auf die eine Seite richten müsse . Er habedie Kirckensektionen der Ertheilung unbilliger Instruktionen angeklagt ; der
wahre Sachverhalt aber sey der , daß die Instruktion dahin gegangen , überall
wo der Pfarrer der Zehntherr und Baupflichlige sey. besondere Rücksicht zu neh¬men , daß das Interesse der Gemeinde nicht gefährdet werde . Man wolle die
Schuld der Verzögerung lediglich auf unbillige Forderungen der Geistli¬
chen wälzen ; es möge in einzelne » Fällen begründet seyn ; aber es gebe nochandere Hindernisse , z . B . auch das , daß , wo Geistlicher und Gemeinde ganz im
Reine » seyen . der Staat neue Schwierigkeiten erhebe in Betreff des Fünftels ,was er als Beitrag zum Ablösungskapital zu geben habe ; cs hätte ferner der
Abg . v . Notteck nicht bios sagen sollen , daß einzelne Zchntbcrechtigte zu viel
forderte » , sondern auch nicht verschweigen , daß maiiche Zehntpflichtige garnichts gebe » wollten . Finanzminister o. Böckh : Die Zcbntsektio » habe
allerdings zu Zeiten den zwischen Pfarrer und Gemeinden abgeschlossenen Ab -
lvfunzsverträgeii ihre Genehmigung versagt , aber aus guten Gründe » , denn sie
habe bei näherer Prüfung gefunden , daß die Gemeinde , in der löbliche » Absicht ,auf Kosten des Staats ihrem Pfarrer die Pfründe fetter zu machen , ei » den
wahren Betrag übersteigendes Ablösungskapital angenommen habe . Der Staat
habe freilich bier von seinem Standpunkt aus geurtheilt , nicht von dem der
Gemeinde . Abg . Vogelmann : Er sey auch der Meinung des Abg . Knenzer ,
daß man das eine sagen , das andere nickt verschweigen solle . So wisse er z . B .
Fälle , wo Pfarrer und Grundherr an demselben One den Zehnten zu gleichen
Tbeilen inne gehabt ; bei gleicher Berechnung des Ablösungskapitals sey doch
der anzegebenc Betrag des Zchntantheils der Grundherrschaft genehmigt , der
der Pfarrei nicht genehmigt worden . Geh . Res . Regenauer : Das sey nickt so
auffallend , als cs auf den ersten Anblick scheine , da dir Prüfung oft zn verschie¬
denen Zeiten und von vcrschiescnen Referenten vorgenommen werde . Vogel¬
mann schließt , daß , was die Ansichten des Abg . v . Rotkeck über die Kirche nnd
ihre Verhältnisse deireffe , er sich gegen sie verwahre ; sie seyen nicht die scinigen .
CH ist besteht , dem Abg . v . Rotteck gegenüber , auf seiner Behauptung , daß die
Zrhntberecktigten durch tie Zebntablösung nicht vollen Ersatz erhalten hätten ;
der Nacktheit , den sie zu tragen hätten , bestehe darin , daß die Summe , die sie
jetzt bei fünfprozentiger Verzinsung des Abiösungskapitals bezögen , in der Folge
kleiner werde , und daß sie auf keinen Fall die Sicherheit des Ertrags hätten ,
die ihnen der Bezug der Naturalien » gegeben habe . Sollte aber in Zukunft
ein « solche Anhäufung der Güter , als besorgt worden , jemals stattfindcn , so
werde die Folge dann das Wiederaufleben der Zehnten und Grundrenten seyn .
Die Diskussion über den ersten Antrag wird geschlossen und derselbe angenom¬
men . Der zweite Antrag der Motion geht auf Stellung der Kirchen , Pfarr -
u . Schulhäuser unter die unentgeldliche Aufsicht des Staats . Finanzminister v .
Böckh : Der Staat werde die Bauaufsicht unentgrldlich da führen , wo er be -
theiligt sey ; aber für jede unbedeutende Reparatur auf seine Kosten einen Bau¬
meister zn schicken, werde ihm nicht zugemuthet werden könne » ; das sey zunächst
Sorge der Baupflichtigen . Neberhaupt gehöre die Sache nicht in 'S Zchnt -
gesetz. Der Berichterstatter Abgeordneter Bekk : Die Kommission spreche
auch von keiner andern Aufsicht , als der , die der Staat für sich selbst als
sein Recht in Anspruch nehme ; aber auch diese sey bisher nicht unent -
geldlich geleistet worden . ES sey hier die Rede von Neubauten , Hanpt -
reparaturen , die der Staat ohne seine Genehmigung gar nicht vornehmen lasse,
und hier möge er die Aufsicht , die er als rin ihm zuständiges Recht übe , auch bezahlen .
Aschbach erwähnt des häufigen Einstürzens von Neubauten « nd sucht den Grnnd
auch in der mangelnden Aufsicht des Staats , wogegen der Finanzminister v . Boeckh
bemerkt , daß solche Fälle vor wie nach Vorkommen würden , daß sie absolut zu
hindern , gar nicht in der Macht der Regierung stehe , wenn man nicht etwa für
jeden Neubau einen strtSanwesenden beaufsichtigende » Baumeister anstel¬
le » wolle , was natürlich schon in Betreff der Kosten sich als unausführbar er¬
weise . Aschbach macht noch aufmerksam ans das Bedenkliche der Versteigerung
von Neubauten u . dgl . im Abstreich , weil schlechte Arbeit die gewöhnliche Fol¬
ge davon sey . Völcker hebt hervor , wie wünschenswerth es sey , eine größere
Zahl tüchtiger Baumeister zu haben , und wie die mangelnde Au ficht bei Bau¬
ten oft so traurige Resultate herbeiführe . Hiermit wird die Diskussion geschlos¬
sen , und der zweite Antrag der Motion angenommen . Der Präsident eröffnet
hierauf die Diskussion über die Anträge der Kommission . Diese beantragt
nämlich , daß die Kammer in einer Adresse den Wunsch ausspreche , daß ein
Gesetzentwurf vorgelegt werde , welcher im Wesentlichen folgende Bestimmungen
enthalte : 1 ) Das Ministelium des Innern hat in Vereinbarung mit dem Fi¬
nanzministerium » nach Vernehmung der beiden Kirchenministerialsektionen und
der Hofdomänenkammer , drei Sachverständige zn bezeichnen , welche tie Gerichte
im Fall des § . 63 Abschn . 2 des Zehntablösungsgesetzes zur Abschätzung der
kirchlichen Baulasten zu berufen haben . Später hat das Ministerium hierzu
nach Bedürfnis weitere ( nach und nach einzuübend «) Sachverständige je 3 für
einen Kreis oder für eine größere oder kleinere Zahl von Aemtern aufzustellen :
In Betreff deS Antrags auf Vorlage eine - Gesetzes macht der Minister der Fi¬
nanzen die Erklärung , daß die Regierung kein neue - Zehntgesetz geben wolle
» nd daher in keine Abänderungen des Bestehenden willigen werde , nm so we¬
niger , als solche Nendcrungen die Schwierigkeiten des Vollzugs nicht beseitigten ,
sondern neue herbeifübrren . Abg . Bekk : Die Kommis , wolle kein neues Zehntgc -
setz, sondern drücke blos den Wunsch aus , daß durch gesetzliche Bestimmungen den
unleugbaren Mißftänden abgcholfen werde ; so wie jetzt verfahren werde , sey es
unmöglich , das Ziel zn erreichen , was daS Zebntgesetz sich vorgesctzt habe . Etwas
Anderes habe er vor der Hand nicht zu erwidern , da der Hr . Finanzminister nur
einen Widerspruch eingelegt habe , ohne in das Materielle der Sacke rinzugehen .
Der Finanzminster v . Boeckh : Das Zehntgesetz sey so reiflich überlegt , vielseitig
von den verschiedensten Standpunkten auö beurtheilt und diskutirt worden , daß
cs auffallend seyn müsse , wenn jetzt eS als so ungenügend befunden werde . Die
vorgcschlagenrn Verbesserungen seyen aber in der That das Gegentheil . DaS
einzige , was Noth thue , sey eine gute Instruktion zum Behuf baldigen Voll¬
zugs , aber keine Aenderung am Gesetze selbst , das nicht eine unausführbare
Bestimmung enthalte . Der Präsident des Ministeriums dc- jJnnern , StaatS -
rakh v . Rüdt : DaS Ucbcl habe lediglich darin gelegen , daß man sich nicht über
eine für alle Partieen geltende Instruktion habe vereinigen können , und daß ,
wie er früher schon bemerkt , der Spielraum zu gütlicher Uebereinknnst zwischen
den Partieen selbst beengt worden sey . Eine neue Instruktion für die Schätzer
werde genügen ; Zwang müsse möglichst entfernt werden ; kämen die Partieen
unter sich überein , so werde eS der Schätzer nicht bedüifen , die der Staat auf¬
stelle , und der Kostenaufwand für die Betheiligten sey nickt unnöthig zu erhö¬
hen . Der Minister des Auswärtigen , Frhr . v . Blittersdorff , erkennt in den

Anträgen der Kommission Wirkliche Abänderungen deS Gesetzes ; dieses könne
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aber nicht in einzelnen Punkten abgeanbert werden , ohne daß seine innere

Oekonomie zeistöu werde ; und dürften keine Aenbrrungen zugelaffe » werden ,
die in die Rechte Einzelner eingriffen , also die Basis des Gesetzes , das nicht

auf Bevorzugung Einzelner vor Andern beruhe , zerstöre . Es sey aber eine

Avänderung um so weniger nöthig , als ohne dieselbe die Schwrerrgkerlen des
«Vollzugs beseitigt werden könnten . Abgeordneter Bekt : Bon solcher Ab¬

änderung des Gesetzes handle es sich auch lucht ; es sey ein Mißverständnis
wenn geglaubt werde , die Schätzer , von deren Aufstellung es sich bandle ,
sollte » unter allen Umständen die , eyn , an die sich eie Betyrilrgten zu halten
hätten . Das sey nicht die Meinung der Komuussion . Könnten die Bckhel -

ligten auf dem Wege gütlichen Abkommens sich verständigen , so seyen sie
an die vom Staat aufgestellten Schätzer nicht gebunden ; diese seyen nur für
den Za » da , wo die Sache an die Gerich . e komme ; der Richter müsse dann
Leute als Sachverständige auftufen , die auch von der Lache euvas verbänden .
Wa » die Kosten betreffe , so müßten sachverständige Schätzer ja in jedem Fall
ausgestellt werden , wo die Sache vor de » Richter komme ; es han . le sich nur
von der Wahl derselben , uns da sey di - Wohlseilyeik mürber hoch auzuschlagen ,
als die Tüchtlgk . it . Ftnanzminister v . Böckh : Zur Bezeichnung von Sachver -

ständigen für den Richter bedürfe es keines Gesetzes . >reerne Bemerkungen we¬

gen Abänderung de » Gesetzes seyen übrigens nicht gegen diesen Antrag der
Kemmi sion , sondern gegen andere , die Zehntberechtigten verletzende gerichtet
gewesen . Vogelmann : Auch wenn die versprochene Instruktion noch >o gut
und tadellos sey , so komme eS doch wesentlich auf die Erfahrung und Inteni -

genz der Schätzer an , d . e sie zu vollziehen halten . Geh . Ref . Regcnaücr :
Allerdings eigne sich nicht jecec Maurer oder Zimmermann zum Schätzer ; der

Weg , den dre Regierung cinschlage werce , wohl zu demselben Ziel fuhren , das
der Kommission vor Augen schwebe , ohne Abänderung des Gesetzes . Finan -m .
v . Böckh : Die von der Kommission vorgeschlagencn drei Schätzer würden doch
wohl Staatsbeamte sey», deren Befähigung der Regierung genau bekannt seyn
müsse ; erwäge man nun , daß der Staat selbst bei vi len Abschätzungen beih »i-

ligi sey , so sey rS nicht gerade auffallend , wenn die Lastenberrchtigten auf diese
vom Staat angestelltcn Schätzer mit einem gewissen Mißtrauen blickten ; es

müsse ihnen jedenfalls der Weg gütlicher Ucbereintunft offen gelassen werden ;
um einen Vergleich zu Stand zu bringen , müßten die Schätzer daS Vertrauen
der Betheiligten haben ; diesen müsse daher frei stehen , für den Fall des Ver¬

gleichs Schätzer nach ihrer Wahl sich zu wählen . Bogelmau » : Auch in
der ersten Kammer werde die positiv t . , die zur Diskussion auegesetzt sey , kei¬
nen Anstand finden , da Mitglieder dieser Kammer selbst in Bezug auf abenteuerliche
Taxationen des Baulastenkapitals traurige Erfahrungen gemacht hätten . Christ er¬
klärt sich gegen den ersten Antrag der Kommission , der , wenn er auch am Gesetz
nichts ändere , doch ein neues Institut in 'S Leben rufe , das nicht nöthig sey . v .
Ztzstei » : Es scheine , als ob die Regierung und die Kommission in der Sache
einig , nur in der Form anderer Mcrnung seyen . Könne im Weg der Verord¬

nung schon der Wunsch der Kommission erfüllt werden , so sey es nicht nöthig ,
es im Weg des Gesetzes zu thun , man könne daher füglich in der Adresse sich
auf den Wunsch beschränken , daß diese Sache auf dem Wege der Verordnung
ibre Erledigung finde . Hofmann stellt den Antrag auf Freilassung der Wahl
der Schätzer ; auch « r sey der Meinung , so wenig als immer möglich am Ge¬

setze zu ändern ; nur in einem Punkte werde es , nach seinem Dafürhalten , ge¬
rechtfertigt sey» . Bader und Mordes unterstützen Hofman » . Aschbach ist
gegen den Antrag der Kommission , weil er Rechtspflege und Administration
ve >mische . Bei der Abstimmung wird HofmannS Antrag angenommen .
Der Berichterstatter Abg . Brkk trägt darauf an , daß die Nro . 2 einstweilen anS -

gesetzt werte , bis Nro . 3 , -1 , 3 erledigt seyen ; denn würben diese angenommen ,
so sey Nro . 2 dann zu streichen . Die Anträge lauten wie folgt : 2 ) Die nach
§ . 42 Nro . 3 , d . Nro . 4 , b und § . 43 Nro . 2 . Nro . 3 , b . Nro . 4 des Zehnt -
ablösungSgesetzcS zur Ermittlung des jetzigen Wcrthes eines künftigen Bauauf¬
wandes vorgeschriebene Zinsberechnung hat , insoweit die zu verzinsende Summe
weniger als 20 fl . beträgt , zu unterbleibe », und waS die ZinscSzm >e betrifft , so
werden sie erst von da an berechnet , wo das Kapital sammk Zinsen wenigstens
100 fl . erreicht . 3 ) Es wird ein allgemeiner Zehntlastenfvnd errichtet , in wel¬
chen die nach § . 43 des Zehntgesetzes für Neubauten zu bestimmenden Ablö -

sungSkapilalicn bezahlt werden . 4 ) Der Gemeinde , auf welche die Baulast
übergeht , wird von dem allgemeinen Zchullastensoild bas an ihn bezahlte Ka¬
pital mit Zinsen und Zinseszinsen gutgeswnebcn , und bei vorzunehmcuden Neu¬
bauten erheb ! dieselbe davon die hiezu erforderlichen Lummen . 5 ) Das Maaß
der Zinse und Zinscszinse , welche der allgemeine Zehnilastensond den Gemein¬
den gutschrcibt , richtet sich nach dem Verhältnisse seiner Reineinnahme zu seiner
jeweiligen Gesamnuschuldigkcir in der Art , daß die Reineinnahme alljährlich
auf die sich jeweils darstellenden G - sammiforderungen der einzelnen Einleger
vertheilt wird . Ter Berichterstatter beantragt , daß den Gemeinten kein Zwang
aufg . legt werde , ihre Kapitalien gerade in tiefem allgemeinen Fond auzuiegen ,
sondern ihnen frei stehen solle , eS bei Lokalstifiungcn zu thun . ( Schl , f . )

— Tagesordnung cer 83sten öffentlichen Sitzung auf TienStag , den 5 . Mai ,
Vormittags 9 Uhr : 1 ) Anzeige neuer Eingaben und Motionen . 2 ) Fort¬
setzung der Berathnng über de » Entwurf eines Strafgesetzbuch - und zwar über
die 88 - 523 bis 562 .

Neueste Nachrichten «
» r . Paris , 2 . Mai . Der gestrige festliche Tag ist so abgelaufen , wie er

begonnen , d -»S heißt , in der groß, «» Ordnung und begünstigt von der schönsten

Witterung . Der heutige „Moniteur » gibt die gehaltenen Neben und die Ant¬
worten dcS Königs . Am meisten Auftehen und Zufriedenheit erregt die Rebe
des nenernannten Koadjutors von Straßburg im Namen der pariser Geistlich¬
keit . Bekanntlich Hane der verstorbene Erzbischof von Paris nur beleidigende
Worte für de» Inlirchron . Se . Heil , der Pabst hak viel zu dieser Aussöhnung
helgekragen . Oyne im Geringsten der Rechtgläubigkeir einen Anstoß zu gebe »,
sprach Hr . Affte dre ver öyllenvslen Worte aus . Somit wäre aoennals eine
Hauplsehwierigteir gcschUchrer . Balo dürfte nach dieiem Voigang die Erzbi -
schosswayl stark finden . — Vizeabmirai Baron Roussin , gegenwärtig Scenü -
nlsk. r, ist znm Admiral ernannt wviden . — Ter Gras von Paris war von dem
Roihiauf befallen worden , ist aber wiedrr ganz hergestellt . Die Herzogin von
Orleans hat jetzt einen atm . ichen Anschlag , ohne aber dabei stark zu
leiden . — Bekannrlich werden die Deputationen in der Kammer dnrch 'S
Loos bestimmt . Die HH . Laffiile und Arago sollien Lemuach dem Könige zu
seinem vramensfcste Gruer wnnschen ; sie entzogen sich aber beide diesem Auf¬
trag . Der „National findet das Benehmen lrbeuswerkh . — Noch hat die
Eiseubahncommisston keinen Beschluß gefaßt . Ueb igens ist die Mehl heil für
die Gewährleistung der Interessen . Nur 2 Stimmen erklärten sich dagegen .
— Der g- rozep des „ Evur . ier frailsais » Mit der nun eingegangenen „ Union »,
ei» Organ der 22l , ist Herne vor Genchr gebrachr worden . Da der Gerant
der „ U . . ion » aber die beleidigenden Artikel gegen den „ Conrrier " durch eine
schriftlich abgegebene Eyrettlenung zurück . . immt , so bat der Vertheidlger des
letzlgcnanntcii « laues den Prozeß fallen lasse » . — Die Paus belchäfligen sich
mir dem Gesetzentwurf wegen der UinwandUlng der F . inlcnsteingewehre b »i der
Armee in Pertusstonsgewehre . Der Entwurf wurde nach einer kurzen Vcrhand -
luiig angenommen .

» r . Zusammenkunft in den Abiheilungen der Depu irtenkammer . Es fan¬
den sich u, . gewöhnlich viele Abgeordnete tu den Bureaus »in . Es handelt » sich
um den Bvischiag des Hrn . v . Rcmilly wegen der Braunen . Die Debatten
waren sehr h »fug . Im 2len Bureau nahm der Minist »! drs Jauern und im
5ten der Ra . hsprästoe .n das Wort . Im 9ten Bureau zeigte » in Deput -rrer
einen Blies des gprn . Iaubcrl vor , w » rni ree Minister der Staatsbanken » in -
laoct , den Hrn . Ou »ne . »e zum Kommissär „u ernennen . Dieser Inzidcuzpunkt
gab zu viril » Auslegungen Anlaß . Fünf Mtlglreder der Kommission sprachen
sich snr uns vier gegen den Anirag aus .

* r . Algier , 23 . April . Dir b »i Fonouk vcrwundeicn Seloaten sind bereits
hier eingelrvssen . Es sind bei di »,ein Gesechir G . fangene gemacht worden ;
allein der beste Nutzen si .»o 900 S -ück Rindvieh , weiche , dem Frn . de abgcnom -
men , einem großen Bedürfnisse abyclse .l . Im Lager an der Arba ist eine
fürchterliche Krankheit auSgebrvchen , die täglich 20 Mann dahniraffr ; der
Marschall har daher Befehl gegeben , bas Lager zu räumen .

» r . Lager von Bussarik , 24 . April . Der Herzog von Orleans ist seit ei¬
nigen Tagen verreist ; er bcschäfngtsich thärigst mit der Bildung seiner Divi¬
sion . Den 27 . werden wir wahrscheinlich oor dem Engpaß von Teniah stehen . U . sscr
Nachzng ist so beträchtlich , daß wir kaum 4 bis 5 Stunden täglich zuiücklegcn
können . Abc - el - Kadcr hat , heißt es , 20,000 Mann zu Gebote ; er crwcnttt
niis , wie wir trsähren , oberhalb Bliduh ; hält der Emir Stand , so fällt an die¬
sem Punkte ein bedeutendes Treffen vor . Den 28 . wird die Armee M »-dea besetzen,
wo eine Besatzung bleiben wird . Wir hoffen , den 1 . Mai in MÜiana zu ftyn .

" r Bayvnne , 29 . April . Ter „ Liberal Guipuzcoan » berichtet , daß den
23 . Morgens der Gcncralkvmmandanl sich mit seinem Stabe nach Tolosa be¬
geben , wo Aufstände ausgcbrvchen seyn sollen . Der Offizier Gar . o ist
ftsigenvnnnen worden und wüd vermuthlich standrechtlich behandelt . Nacbschr .
Garro ist nach amtlichen Belichten den 27 . erschossen worden . Ter General -
kominandanl hat über diese Urlheilsvollziehung eine » Tagtsbifcbl verkündigt .

* r . Nach Belichten von der spanischen Gränze ist der Carlistengcncral
Zavaia uns dem französischen Gebiete entkommen und soll bereits an der Spitze
der Insurgenten stehen . Seine Bande bestehe aus 200 Mann , der größie
Lheii von den frühern 5 Bataillonen Navarrscr hcrrührei .d . Diese Truppen
solle » sich im Basianthal versammelt haben . Gleichzeitig wäre eine anbei e
Bande bei Estclla , der Punkt in Navarra , wo die Sache ccS Don Carlos cm
melsten Ankiang findet , erschienen . Schon spricht man davon , Estclla sey von
den Insurgenten in Besitz genommen . — In Tolosa hat sich ein Trnfp
Männer gezeigt , die auftnhreiisches Geschrei ausstießen ; schon sind ihm Trup¬
pen nachgeMckt worben . In der Biscaya soll der Pa . teigänger Segne » neu¬

erdings an der Spitze einer Bande stehen . Eurlich heiß ! es , d >r drei Provinzen
waren an versa . i »denen Orien der Schauplatz von Aufständen gewesen . Mcn -
würdig ist , o ». ß dre im L ». k . ar von Beigara mit inbegriffenen Offiziere die
Hauprradelsführer dieser Schilderhebung seyn sollen .

— Nach dem „ Eco von Aragonieu « vom 27 . April hat sich das Fort Man¬
ch » in der Provinz Valencia den Christines ergeben . Die Truppe » Espatte -
ro ' s nähern sich Morella immer mehr .

* l . Lotteon , 30 . April . Es heißt , daß der Prinz und die Prinzessin vrn
Capua nach einem 14lägigen Aufcnihalt zu Brighton sich nach dem gcfilanie
begeben werden . — Heule ist im Unierhause keine Sitzung . Lord Melbour , e
ertiärie im Obcrhause auf eine torystische Anfrage , daß er die Agitaiivn , wel -
cpe in Irland wieder auflebe , recht gut kenne ; er widersprach dem Vorwuif ,
mit O 'Eonnell eines Sinnes zu , eyn . Auf die gestellte Frage über die vermehi -
ten Streiikräfte der Franzose » in Buenos - Ayres antwortete derselbe Minist »!,
daß er keine Kenntniß davon habe .

» evigiri unter VeraiilworiUchkeu von E. Macklot .

Anvjt » v aus ven tarivrnyrr Wlllerungs « liche Nachricht von dem gestern um Mitternacht er -

beobachlungen .
s . Mai . Barometer . >
M . 7 U. l28Z . 0 3L . !
Nm . S - ch7 . ll .7 - !
N . 11 . >27 - 11 8 - !

Tyerm.
8 6G üd. o

17 .0 - ub . o
8 2 - üb 0

Wind.
ORO
!)»O
Siü

Wliltoung .
heile», windig
iyeue»,windig
jhener, windig

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 5 . Mai : Das ictzie Abentheuer ,

Lustspiel in fünf Aufzügen , von Baue . nfeid .

fl9l6 . 2j K a
Verein für e

^ slwech , den 8 . d
Uhr , »fl die H a u v r v » o b e .

Der Vorstand .
Todesanzeigen .

( 1917 t ) Karlsruhe . Wir geben allen UN
seren Freunden und Verwandten ich fi r Uns so schmerz

^ ^ großherzogl . Hofoffizianteilr n fl e itz y s r m u , » t .) Mni - " . b .
. M .. Abend « halb sechs geb . Bickel , IN rzvlge e „

folgten Hin cheiden unserer innigst geliebten Tochter ,
Schwester und Schwägerin , Amalie Weiß .

Sanft wie in ihrem Leben verschied sie in einem
Alter v »n 24 Jahre » 3 Monate .

Karlsruhe , den 4 . Mai 1840 .
Tie Hinterbliebenen .

( 1920 . 1 ) Karlsruhe . Heule Bvrmitcag 10
Uhr entschlief sanft zu einem besse,en Leben unsere
liebe Mutter und Schwiegermutter , die Wittwc ceS

Johann Bauer , Maria
eines Nervenschlag ^S im 70

Jahre iyres tyätigen Lebens ; wovon wir un >e en
Fr »unden und Verwandten hiermit die traurige Nach¬
richt eithcilen .

Karlsruhe , den 4 . Mai 1840
Tie Hinterbliebenen .

( 1918 .4 z Karlsruhe . ( Un¬
ze i g e .) Eine große Senvung

Pariser Hosenzeuge
Entölte « POttl ^ 3Iltat0N8 ^

ist bei uns eingetroffen .
E . u . B . Höber.

Slaakspaprere .
Paris , 2 . Mai . Zpror. ksnsoi. 85 . 50 . Ppror - ksuiöl,

10t 20 . övroceni . ivniol . ll5 50 . Bantaltien 3350 . —.
K .u»a»arnen 1260 — . Si . Germaineiicnvaynaknen 780 —.
Bc »>a»ne » tKnenvayuaknen , rcchies Ufer . 6 >7 . 50 . NnN «
N »e », 300 . — . Orleans «» iKnenbaiinaknen 512 . 50 Sira, -
bnra - dan «Snenvatniakiren 422 . 50 . 5 »>»z. Vclgi ' we Anten «
103'/, . romnche dv. 105. Svan . Ätl . 29 '/, . Pas ». 7 '/, . Ncar .
104 . 50 .
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